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So, nun ist es nach drei Jahren Lehre und einer kleinen Ehrenrunde vorbei mit dem Stift Mike. Ist 
schon ein komisches Gefühl, morgens als Geselle den Hof der Firma zu betreten. Vor allem deshalb, 
weil ich gleich nach Bestehen meiner Gesellenprüfung mit meinem Boss ein eher nicht so erfreuli-
ches Gespräch hatte: Er sagte, dass mit meiner erfolgreichen Prüfung meine Anstellung in seinem 
Betrieb Geschichte sei. Er hätte einfach nicht genug Arbeit, um mich weiter zu beschäftigen. Ups, 
darauf war ich nicht vorbereitet! Das muss er mir wohl angesehen haben: Gleich nach der Hiobs-
botschaft kam sein Angebot, dass ich noch so lange bei ihm arbeiten könne, bis ich etwas anderes 

gefunden habe – allerdings nur befristet auf drei Monate. 

Bedenkzeit, Gnadenfrist, Bewährungszeit? Nennt es, wie ihr wollt! Ich war 
froh, dass ich nicht gleich auf der Straße stand und habe mich in meine erste 
eigene Baustelle reingehängt: Kesselaustausch bei Familie Schmitz. Meister 
Jörg kam am Abend vorbei und nahm die Anlage ab – einwandfrei sagte er 
nur. Trotzdem soll ich bald ohne Job sein... eigentlich ungerecht.

Mit einem flauen Gefühl im Magen ging ich nach Hause. Da klingelte das 
Handy. Meine Nordseeflamme Michaela von Norderney war am Rohr. Ich hör-
te sie trällern, dass sie mich sehr lieb hat und mich ganz doll vermisst. Und als 
sie mir sagte, dass Meister Fedder, also ihr Vater, einen Typen wie mich für sei-
nen Betrieb wirklich noch brauchen könnte, da hat es bei mir ‚klick’ gemacht: 
Einen neuen Job mit Perspektive inklusive einer tollen Maus – also wer kann 
dazu schon „nein“ sagen? So habe ich abends noch mit Meister Fedder tele-
foniert und alles klar gemacht. Bin am nächsten Tag ins Büro meines Chefs 
und hab’  ihm erklärt, dass ich auf die Insel ziehe. Der hat sich gefreut, dass ich 
einen neuen Job habe und mir noch viel Glück gewünscht.

Da nun meine Lehrzeit endgültig vorbei ist, muss ich mich auch von Euch an 
dieser Stelle verabschieden. Künftig wird ein anderer Azubi im SBZ-Monteur 
von seinen Erlebnissen berichten.

Also Leute: Macht’s gut und vergesst euren Mike nicht so schnell. 

Viel Glück euch allen,


